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Steirische Graphitvorkommen

Von Günther P. SCHARFE

Einleitung

Ziel der im Rahmen des Projektes "Steirische Rohstoffrescrven" durchgeführten
Arbeiten war die möglichst vollständige Erfassung der steirischen Craphirvorkorn 
rnen, sowie die Beurteilung deren Untersuchungswürdigkeit im Hinblick auf eine
künftige Nutzung.

Im Zuge einer indikativen Prospektion (LÜTTlG 1968 ) erbrachten auch Archi v
Studien Hinweise auf zah lreiche in Vergessenheit geratene Lager, die gi'ößtenteils
lokalisiert und beprobt werden konnten.

Eine eingehendere und karten mäßige Darstellung der Graphit-Vorkommen ist nebst
genetischer Anhaltspunkte in Vorbereitung und muß - erweit ert um die Lagerstätten Sunk und
Kaisersberg sowie deren unmittelbarer Fortsetzung - zusammen mit H . SPATZEK, Bergdirektion
" G ra fitbergba u Kaiscrsberg", verö ffentl icht werden, da in die sen Gebieten konkrete
Bergbauinreressen vorliegen.

So können im folgenden nur Untersuchungsergebnisse und Kohlenstoffanalysen
kurz mitgeteilt werden . Letztere stellen mit STUTZER (1933) das Hauptkriterium für
die Graphit-Bewertung dar.

Die durchwegs schlechten Aufschlußverhältnisse liegen in den schieferigen bis
phyllirischen Begleugesteinen begründet und lassen insbesondere bei den im
Streichen, fallen und in ihrer Mächtigkeit stark schwankenden Graphitlagern keine
Substanzschätzung zu.

Die Vorkommen

Die Vorkommen werden entsprechend ihrer Zugehörigkeit zu region algeologi 
schen Einheiten (T OLLMANN 1977 ) angeführt.

A. Wechsel-System und unterostalpine Grobgneiseinheit
I. Fe i s r r it z wa ld

Die ehemaligen Schurfbaue wurd en von WEISS (197 6) beschrieben . Der
Kohlenstoffgehalt liegt bei 20 % . Höhere Anreicherungen liclsen sich in den liegenden
Wechselschicfern auch in der weiteren Umgebung der Stollen nicht nachweisen .

2 . Grafendorf b . Hartberg (H ATLE 1885 )
NW Schloß Reitcnau wurde am linken (M ar-jßachgchangc ein sicher ii uß erst

geringmächtiges Graphitlager erschürft. Ausbisse von Graphit konnten nicht meh r
festgestellt werden .



B. Anger - Kristallin
3. Na i n rs c h g r a b c n

Im Verband m it den im Steinbruch Ch rista nd l abgebauten Marmoren , die
ste llenweise Gra phitbestäu bu ng aufweisen, lagern Sch iefer mit bis 70 cm mächtigen
gra ph irischen Pa rtien mit 3-6 % C. Der Graph it ist äuf~erst unrein; u. d . M. sind
aulscr Quarz Magnet- und Schwefelkies zu erkennen .

C. Ausläufer der Gur ktaler Decke
4. Li e s ch e n b , E i b i s w a ld

Di e stark verfa ltete Basis des oberosta lpinen Stockwerks besteht hier aus seinerzeit
abgebauten Graphitschiefem. Das ehemalige Schurfgebiet ist heute grögtenteils
verbaut . H ald enstü cke zeigen um die IO % C.

5. F r e s i n g b. Leibnit z
Es han del t sich um ein Graphitschiefer- Vorkommen, das im vorigen Jahrhundert

Anlag zu besch eidener Schwärzegewinnung (!) gab.

D. Grazer Paläozoikum
6. G r a z

D ie a us der Gegend vo n St. Gotthard und der Rannach bekannten, ehema ligen
Gra ph itberg ba ue konnten zwar lokalisiert , aber infolge der bereits verfallenen
G ru bengebä ude und man gelnder Aus bisse nicht meh r bemust ert werde n. Die
ge wo n nene n Rohst offe genügte n den Ansprüche n der Schme lzt iege lerze ug ung des
19. J ah rhundert s (W EISS 1973).

Der Gra ph it scheint a n tekton isch in d ie Barrandeikalke eingek lemmte
T onschi efer (C LAR 1933) gebunde n zu sei n, die a uch d ie Kanze l- un d Steinbergkalke
z. B. de s Steinbruch es Dennig zwis chen Gra z und Gratko rn durch set zen .

Die mergeligen Schiefer des ge na nnten Bruch es ze igen u. d . M. Graphitkörnchen
und et was (Fra mbo id -)Pyrit. Die C-Geha lte erreichen 25 % .

Ähnli ch e Bild ungen ersch ließ t de r Seheekelka lk - Steinbruch Kern in Neustift. U.
d . M. sind in glimme rreiche n Lagen Gra phi tplii ttchen (0,5 my ) neb en Rut il u nd Pyr it
zu sehen. Die Kohl enstoffwerte bew egen sich um d ie 6 % .

D as vo m Gra p h itbergba u "Schatt leiten bei Graz" seinerzeit ersch lossene
Vorkommen dürfte h ingegen den meraa nrhrazitisch inkoh lten Schichten der Dult
zuz uzä h len sein.

7. A rz be rg
Ein nicht mehr befahrbarer Sto llen ersch lof eine den altpa läozoischen Arzberg

Sch ichten (W EBER & EBNER 1978 ) eingelagerte Graphit linse. (FLÜGEl. & MAURI :\'
1959). Das Lager d ürfte nur geringm iich rig ausgebi ldet und weitgehend abgebaut
wo rd en se in.

E. Nördliche Gra uwackenzone
8. K a pe lle n

Die G ru be nka rte ( 190 S) des eingeste llte n "Graph itbe rgba ues Sto jeu" weist sechs
Lager aus , wobei a be r Abbau e nur im dr itt en ve rzeichnet s ind. Seine Miichtigkeit
dürfte mi t 1 m zu veransch lage n sein. Die Analysen ergaben C-Gehalte zwischen»
un d 54 % . ..

Vo n den Vorkom me n Lichtenbach (VACEK 1888) und Krarnpen (Ant h razit;
MILLER v, HAUENFE LS 1864) ist im Ge lii nde nich ts meh r zu erkenne n.
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9. Klc i n v e i r sc h
Wegen geringer Abha uw ürdigkeit wurde d er Betrieb 1928 eingestellt. (LIST 1960 ) .

De r Koh lenstoffgeha lt erreichte 60 % .

10. Pa Ibersd 0 rf
Als e inzige Spuren des heimgesagten Bergbaues liegen Reste von Sturzha lden vor.

W ährend d ie beb auten G ra ph itlager nach STUTZER ([930) n ur I m Mnchr igkeir
erreichte n, füh rt ein Prop agandaarti kel (M o nt. Rdsch. 1925 : 5 18) me hrere bis zu 4 m
mächt ige Lager (z. T. in einer Teufe von 80--110 rn) a n. Der Ko hlenstoffgehalt soll
7 1 % bet ragen . M it Ha ldenproben konnten 49 % C nachgewiesen werden.

11. Kaltba ch b. B ru ck a , d . Mu r
Die ko h lens to ffhä lt igen Serizitq ua rz ite (! I-I OMANN 1955 ) d ieses Geb ietes färbe n

zwa r schwa rz ah, kommen a ber für e ine berg m.inn isch e Gewin nu ng nicht in Betracht.
Eine ä hn lich sch lechte Qua lität ist für d ie ehemalige n Graphitschürfe von

Allerhei lige n zu ve r mure n .

12. E m be rg W K apfenb e r g
N Jörgl am Eck sc hliefs t ein Sto llen bis zu I m m ächtige, unrein e und stark ges törte

gra p hirische Sch iefer mit Kohlen stoffw erten vo n 25-40 % a uf, d ie vers uc hsweise für
d ie Ge wi n n ung vo n Ofensc h wä rze hera ngezogen w u rd en.

13. R a st al b . S r , K a r h a r e i n
In der näh er en und weiteren Umge bung des vlg. Hi csb au cr befinden s ich - durch

Hochwasser und Verrnurungcn we itge he nd ze rs tö rte - Sto llen, aus den en nach
Z OA RSKY (1926) G ra ph ite mit 27-7 1 % C gewonne n wurden . Eigene Oberflachen
proben liefert en maxim al 14 % .

14. Ob erai ch b . B ru ck a. d. Mu r
Verwachsene Ha lden, Pingen und ver broche ne Sto llen sind im Gc landc zu

kon stati eren , lassen sich a be r ka um den beka nnte n G rubenfeldern zuord nen. Pro ben
vo n ersteren weisen um 10 % C sowie bet rnchrlichc Quarz- und Eisengeha lte auf.

15. J a s sin g
Da s End e des 19. Jahrhunderts mi t e ine m Stolle n a ngefa hre ne , stark gestörte u nd

quarzit isch verunreinigt e Lager (Z OARSKY 191 6) dü r fte W de s G ehofrcs vlg. Leirner
ge lege n se in. Ausbisse von Graph it ko nnten nic ht meh r festgeste llt werden. ZOARSKY
gibt H al den a na lysen zwischen 25 und 30 % C an .

16. K alw an g
Ein er der beiden einge ste llte n Graphitbergba ue befind et s ich in heute verbautem

G eb iet (" Ka lwa ng 11" ). H aldenproben von " Ka lwa ng I" liefe rt en 25 % C.

17. Wa ld und M ell in g
In der M elling wurden 1871 ein ige Tonnen Schmiergraphit (ungescblii m rn r

8, 4 % C, An al. T ab. Ka ise rs be rg ) gewonne n , der "Grafitbergba u Wa ld" kam n icht
über eine besch eidene Sch urf r.i t igkc ir h inau s. (Denk b uch 1873 , WOl.F 187 1).

18. Di etm ann sd o r f
Die m itte ls zwe ier Sto llen ersch lossenen Lager hochwertiger (in der Literatur meist



als Graphit bezeichneter ) Anth ra zite wurden weit est gehend a bge baut, lagen abe r
nach MILLER v. HAUENFELS (in STUR 1865) in ein er Mächtigk eit von 2,70 m vo r.
Proben aus dem unteren Stollen ergaben bis 54 %, aus dem o be ren bis 85 % C, bei
eine m S-Gehalt von 0,6 % .

19. Sr. Lorenzen i . Paltental
Die Grubenaufschlüsse der SW von Sr. Lorenzen zwischen 1850 und 1930 auf

Graphit betriebe nen Bergbaue sind nicht me hr zugänglich. Sie erschlossen mindestens
fünf (tekto n isch wiederholte?), im Mittel 1,5 m mächtige Lager a nth razirisc h-ha rrer
sowie in der G ießerei ges uchter, mi lder Graphite m it 46-87 % C (JOHN1892, JOHN&
EICHLEITER 1901).

Über das südlichste der vier im betrachteten Gebiet verliehenen Grubenfelder, da s
des "Hochad ler", existieren bis auf eine Massenlagerungskarte (1872) und die
Verleih ungsurkunde keine Unterlagen , doch so llen während des Ersten Weltkrieges
hoffnungsvolle Graphitlager von guter Qualität erschürft worden sein ; die Bringung
d ürfte sich in dem stei len Ge lände a ls zu schwierig erwiesen ha ben.

Die ca. 20 t Material beinha ltenden Taubhalden zeigten Graphite mit 4~82 % .

20. St r e c h a u
Äh nlich positive Indikationen lieferte die Überprüfung des sti llgelegten

" G ra fitbergbaues Str öchau". Amtsberichten zufolge, lag im Bereich des Bachufers S
der gleichnamigen Burg ein 3 m dickes Flöz von hervo rragend er Qualität (b is 91 % C
bei einem S-Geha lt vo n 0,1 %) vor, das sich gegen die T eufe infolge eines immer
stärker we rdenden Taub mittels aufspaltete und an Mächtigkeit abnahm . Der Bergbau
w ur de 1928 infolge katast ro ph aler Wasserei nbrüche gesc h lossen .

Wenn auch der überwiegende Teil der Halden durch Hochwässer und
landw irt sch a ftl iche N utzung verlorenging, konnten doch am Bachufer unter den
Bodenhor izo nte n Stücke re ine n Graphites mit 75- 85 % C nachgewiesen werden .

Schlußfolgerungen
Sä mtl iche der a n versch iede ne, aussch liefs lieh k lastische Gesteinsfolgen gebun

denen Vorkommen gehören der Gruppe der "dichten" Graphite an . (Die von Oppen
berg beka nnte n Flinzgraph ite sind nur mineralogisch von Interesse.)

Dem Ausgangsmateria l ko mmt dabei a ltpa läozoisches (Vo rko mmen B, C, 6 pt ., 7)
bzw. karbones Alter (A, 6 pt ., E) zu.

D ie unter A-D gena nnten Vorkommen schieden wegen zu geringer
Ko hlenstoffgeha lte und/oder Mächtigkeiten für weitere Untersuchungen von
vornherein aus. Die Graphitanreicherung dürfte bei einigen dieser Lager au f
tekto nisc he Substa nzregelung zurückzuführen sein.

Auc h im Sinne einer deduktiven Prospektion (LÜTTlG) können nur an di e im
Verbreitungsgebiet der Veitscher Decke der Nördlichen Grauwackenzone und an
deren Basis (d. h. im stra tigra phisch Ha ngenden) in Form von Lagern bzw.
Lagerlinse n auftretenden Graphitvorkommen aus genetischen Gründen Hoffnungen
geknüpft werden, da es sich bei diesen um metamorphosierte oberkarbone
Ko hlenf löze handelt , d ie a m ehesten entspreche nd gro ße und anha ltend e
Mächtigkeiten, sowie konstante Qualität erwarten lassen. Für die Annahme
phytogener Ausga ngsmaterialien konnten von FRIEDRICH (1936) und JANDA &
SCHROLL (1960) gewicht ige Arg umente be igebracht werden .
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Bei fas t a llen Vorkommen der Gra uwackenzone wird das molasseartige
"G raphitkarbon" (Westfa l A-C AMEROM & BOERsMA 1974 ) von "kalkführendem
Unterkarbon" (M ETZ 1940 ) und über der fruhalpidisch (TO LL~I ANN 1977) wirksamen
Norischen Linie von der Norischen Decke (unt e r Einbeziehung von Altkrisra llin schol 
len) überlagert und grenzt selbst im Liegenden tekton isch an Rannachserie und
m it te losta lp ines Kr isra llin .

Wenn sich a uc h di e Mineral fazies auf G run d d er Wi rksamkeit anderer Faktoren
d zt . nur schwer mit dem Inkohlungsgr ad korrelieren läßt und es m it PATTEISKY &
TE ICHMÜlLER (196o) - d ie mit Vitritana lyse n für Kaisers berg und Trieben
Sernigraphi te kons tatierten - überhaupt fraglich erscheint, ob d ie Graphitbildung
noch der Inkohlung zu zurechne n sei, so könnte d ie Ve rmutung, daß die
Meta mo rphose der Ges teine des "Graph itka rbons" nicht wesent lich ü ber den
sc hwac h temperierten Bereich der G rünschi efe rfazies hin au sging, ei ne Übereinst im
mung m it ROBERT (197 1) und KISCH (1974) ergeben, be i denen d ie Grenze Anchi
Ep izone berei ts ins Metaanthrazit-S tadium fä llt .

Da unte r de n Lagern der G rauwackenzone d ie Vorkommen 8,9 und 11-1 7 aus
den für A-D ge na nnten Grü nde n a usgekla mme rt werde n mußten - be i
Dietmannsdorf und Krampen handel t es sich um berei ts weitgeh end a bgeba ute
Ant h razite - , w urd e der Schwerpunkt der folgcnden Arbeiten a uf das Gebiet des
H o ch a dl e r (N Scha upenh ubc der Ö. K. 130 ) ve rlegt.

Eine rse its ga lt es, mögli ch e Graphita usbisse im Umkreis des Grubenfeldes
festzustell en , andererse its nach Indik ati onen für ei n D urchst reichen der graphitfüh
renden Sch ich te n zw ische n dem Hoch adler und dem T ho rsa iler-Rev ier der Sunker
G ra ph itl age rs tä tt e zu suc hen, d a die G rap h ite di eser beiden Vorko m men 
zusam me n mit denen vo n Strechau und einem Aus biß a rn Lärchkogel - strukturell
e ine Einheit bilden.

Die geologische Ka rt ier ung des Gebie tes ergab außer dem Nachweis einer nur
kleinen und dm-m ächtigen G ra phi t-Pa rt ie SE des nich t m eh r zugä ng lichen, ton lägigen
Sch achtes keine weiteren G rap hita us bisse.

Die unter Leitung von MAURITSCH vom Institut fü r An gew an dte Geophys ik der
Montanuni ver sit ät durch geführten SP-Messungen im engeren Bereich des Hochad ler
G ru be nfe ldes zeig ten eine Anoma lie vo n sehr beschränkter Ausdehnung.

Ein e Ve rbind ung zu m Sunker Karbo n konnte mittels O berflächenkartierung
infolge mächtiger M o rän en- und H an gschuttüberd eck ung sowie lith o logischer
Konvergen zen, so wo h l zum "kalkführenden Unterkarbo n" der Vei rschcr , a ls a uc h
zur Silbersbergseri e d er Norisc he n Deck e, nich t er härtet werden . Ei ne Lösung dieses
Problem s wäre n ur mittels über das Arbeitsgeb iet hinausgehender, feint ektoni scher
Ana lyse bz w . Einsatzes der Geophysik mögl ich .

Die Ka rb on- Vo rkommen d ürften in dem fragl ichen Areal nur mehr in Form
isolierter und vom Pol sral -Srorungssysrem beein flu ßt e r Sch uppen vo rliegen, wogegen
di e Hauptmasse der gra phit füh rende n Sch ichte n der Su nk-G ruppe (SCHÖNLAUB 1979 )
an d en Fla nke n de r sie überl agern d en Silbersbergser ie a usgeq uetscht (u nd eros iv
entblößt) w ur de .

In Fo rtfüh ru ng eines a uf das Sunker Karbon bezogenen Gedankens von
TOL LMANN (I977 ) w ürde eine derartige Ausquetschung die Anhäufung karboner
Schichte n an eine r NW- (Lager vo n Sr. Lorenzen ) und ei ner SE-F lanke (Lager der
Sunk), so w ie eine d azwi sch enliegende (bis auf geringe Karbo nres te im wese ntl ichcn )
ster ile Zo nc erk lii ren.

Auf d er Gru nd lage einer tachymetrischcn Aufnahmc (M ESSN ER) durchgeführte
Ku batur-Berechnu ngen un d Koh lenstoffana lysen an den nicht der Wddhach-
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Vcrbauung zum Opfer gefall en en Haldcn de s ehemaligen Bergb au gebi etes im
Lorcnzcr graben lassen - wie an ander er Stelle ausgcfüh rt werden darf - eine
Haldengewinnung derzeit nicht a ls wirtsch aftlich ersche inen.

Das Gebiet zwischen den Lagern arn Lorenzer bach. Einö d und Singsdorf li ef~ auc h
keine weit er en Graphitausbisse erken nen.

Für eine Beurteilung von Strechau bleiben die Ergebnisse der in Angri ff
gcnommcnen geophysikalischen Untersuchungen abzuwarten, für Palbcrsdorf w.ire
erst eine Überpr üfung de s Ausgehenden der propagierten Lager mit geoph ysikali sch en
Methoden an zuraten.

Dem Leiter der Projekte, Herrn Prof. Dr. H . HOLZER, M onranuniver sir iir, so w ie de n Herr en
Dir. Dr. SI'ATZEK und Ing. DRAXL vom "Grafitberghau Kai scrsberg. Franz M AYR-J'vlF LNIlOF &
C o ." , sei für viele Hinweise und die Möglichkeit , Kohlen sroffana lysen im analyti sch en
Laboratorium de s Betriebes durchzuführen, besten s ge d a n k t .
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